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1. Chronik 16,33

Jubeln sollen die Bäume des Waldes 

vor dem Herrn, denn er kommt, 

um die Erde zu richten.
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reformierten Dom und einem interessanten Stadtmuse-
um. Die zeigen ansprechend und einladend punktuelle 
Ereignisse aus der Stadtgeschichte. 

Dabei war auch die Umweltausstellung, die 1983 in der 
Marktkirche zu sehen war. Zwei Theologiestudenten 
hatten den Mut, mit anderen zusammen viel von dem 
zu zeigen und zusammenzustellen, was sie gemeinsam 
erarbeitet und diskutiert hatten. Mit hoher Sachkennt-
nis, auch in naturwissenschaftlichen und ökonomischen 
Fragen. „Die Ausstellung wurde ein wichtiger Baustein in der 
damaligen Umweltarbeit des Kirchenkreises Halle“, las ich 
da. „Die Aktion ‚Mobil ohne Auto‘ und die ‚Umweltgruppe des 
Kirchenkreises‘ wurden so mit angeregt.“ Diese Ausstel-
lung, in der öffentlich zugängigen Marktkirche gezeigt, 
die Diskussionen, die sie ausgelöst hat, und die Bereit-
schaft, sich hineinzudrängen und einzubringen in den 
gesellschaftlichen Diskurs in der DDR, trugen mit zu einer 
„Stadt-Wende“ im Herbst 1989 bei.
Viele informative, sorgfältig gestaltete Plakate – jedes 
davon ein Unikat, eine Druckgenehmigung dafür gab es 
in der DDR nicht – wiesen auf die Themen hin, die uns 
nach wie vor beschäftigen: wie verantwortlicher Umgang 
mit der Landschaft, mit dem Boden oder mit Tieren kon-
kret aussehen kann und wie er ökonomisch vertretbar 

realisiert werden kann. Vorgeschlagen wurde, auf die 
Ernährung zu achten und mehr regionale Produkte zu 
kaufen. Den Fleischkonsum zu reduzieren. Zu reparieren 
statt wegzuwerfen. Und vor allem: „Verantwortung für die 
erschöpfte Schöpfung“ zu übernehmen. 

Die Ausstellung hat heute nichts an Aktualität verloren  
– auch wenn wir manches anders darstellen würden. 
Nicht nur unsere Ess-, auch unsere Sehgewohnheiten 
haben sich schließlich geändert.

Könnten die Bäume des Waldes diese Ausstellung besu-
chen, würden sie vermutlich jubeln. Würden sich freuen, 
dass Menschen „Verantwortung für die erschöpfte Schöp-
fung“ übernehmen. Und der Natur, der geplagten Umwelt, 
zu ihrem Recht verhelfen wollen.

Nachgedacht Nachgedacht

Menschen können jubeln, können sich freuen und vor 
Freude in laute Gesänge, in tänzerische Bewegungen 
ausbrechen. Aber Bäume? Die bleiben doch hoffentlich 
festgewurzelt in der Erde, die sie nährt, und strecken 
sich gen Himmel, um grün zu werden, um Licht zu tanken, 
um die Photosynthese in Gang zu bringen, damit wir 
Sauerstoff zum Atmen haben. Spenden Schatten und 
ermöglichen anderen Pflanzen und Tieren, zu wachsen.

Menschen können jubeln, wenn sie in einem Wald stehen, 
der ähnlich einladend wie der auf unserem Titelbild 
aussieht. Wo hohe, gerade gewachsene Bäume einen 
Schutzschirm bilden – und kleine Lichtungen mit bunten 
Blumen zum Verweilen einladen. Zum Auftanken. Zum 
Kraftschöpfen.

Jubeln sollen die Bäume des Waldes vor dem Herrn, denn 
er kommt, um die Erde zu richten (1. Chronik 16,33) 
Ich mag diese bildhafte, poetische Sprache, die sym-
bolhaften Vorstellungen. Sie begegnet mir in manchen 
Psalmen. Und dann in den Psalmbereimungen, die sich 
in unserem Gesangbuch finden! 

Matthias Jorissen hat 1798 zu Psalm 98 gedichtet:
„Das Weltmeer brause aller Enden, 
jauchzt, Erde, Menschen, jauchzt vereint! 

Die Ströme klatschen wie mit Händen; 
ihr Berge, hüpft, der Herr erscheint! 
Er kommt, er naht sich, dass er richte 
den Erdkreis in Gerechtigkeit 
und zwischen Recht und Unrecht schlichte; 
des sich die Unschuld ewig freut.“ 

Hüpfende Berge, klatschende Ströme, jubelnde Bäume. 
Sie freuen sich darüber, dass Gott kommt, um zu richten. 
Für uns eine ungewohnte Vorstellung, Gott als Richter. 
Als der, der zwischen Recht und Unrecht unterscheidet 
und denen zu ihrem Recht verhilft, die sonst zu kurz 
kommen. Denen Unrecht geschieht oder denen ihr Recht 
vorenthalten wird. 

Dazu gehört auch die Umwelt, die geplagte Schöpfung. 
Wie viel an Fläche haben wir versiegelt, haben Wohnge-
biete und Parkplätze, Autobahnen und Industriegebiete 
geschaffen, wo früher Bäche, Wiesen und Wälder waren. 
Und wundern uns, dass kein Regen mehr in den Boden 
eindringen kann und der Grundwasserspiegel ständig 
sinkt. Die Folgen kennen wir: Hochwasser, Dürre und Ern-
teausfälle. All das, was Klimakatastrophe genannt wird. 

Vor wenigen Tagen war ich in Halle an der Saale. Schöne, 
interessante Stadt mit vielen historischen Bauten, einem 
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Jubeln sollen die Bäume des Waldes vor dem Herrn, 

denn er kommt, um die Erde zu richten. 

Pfarrerin Mechthild Gunkel
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Gott lieben, 
das ist die allerschönste Weisheit. 

Sirach 1,10

Editorial Aus der Evangelisch-reformierten Gemeinde

 TERMINE

MONATSSPRUCH SEPTEMBER 2022

Predigtvorgespräch 
Mittwoch, 17. August von 17.30 bis 19 Uhr 
zu Klagelieder 5 (für Sonntag, 21. August 2022)
Mittwoch, 7. September von 17.30 bis 19 Uhr 
zu Lukas 10,25-37 (Barmherziger Samariter; 
für Sonntag, 11. September 2022)
Pfarrerin Mechthild Gunkel 

Vor der Sommerpause traf sich das Stehende Presby-
terium aufgrund der hochsommerlichen Temperaturen 
dieses Mal nur online in einer Zoomsitzung.

Dennoch wurde intensiv diskutiert und einiges auf den 
Weg gebracht. Nachdem wir von Herrn Leyerzapf über 
die Einstellungsmodalitäten unseres neu gewählten 
Pfarrers Herr Fricke informiert wurden, haben wir uns 
unter anderem intensiv mit dem Thema „Presbyterwahl“ 
beschäftigt. Leider hat sich bisher niemand bereit erklärt, 
in den Presbyterien mitzuarbeiten. Die Neubesetzung der 
freiwerdenden Plätze im Stehenden wie im Großen Pres-
byterium bleibt daher spannend.

Ein weiterer Punkt behandelte das Streamen von Gottes-
diensten. Um das Streamen und Übertragen der Gottes-
dienste einfacher zu machen und somit sicherzustellen, 
wurde eine Machbarkeitsstudie in Auftrag gegeben. Des 
Weiteren ließen wir das DANKE-Fest noch mal Revue pas-
sieren und stellten einhellig fest, dass wir ein solches Fest 
ab sofort zu einer unserer Traditionen werden lassen wol-
len und dies im zweijährigen Rhythmus stattfinden soll.

Nach einer sehr intensiven Sitzung mit vielen interessan-
ten Diskussionen und Beiträgen schlossen wir die Sitzung 
mit einem Segen und verabschiedeten uns in die Som-
merpause.
 Britta Zahradnik

Bericht aus dem Stehenden Presbyterium vom 19. Juli 2022

Wir laden alle Schulanfänger:innen 
mit ihren Familien zum 

Ökumenischen Einschulungsgottesdienst ein

Geh’ aus, mein Herz, und suche Freud’ in dieser lieben 
Sommerzeit … Wie schwungvoll dieses Lied gesungen 
werden kann! Die Worte von Paul Gerhardt voller Poesie, 
die eingängige Melodie … all das stimmt fröhlich! Wie 
sieht dagegen die Wirklichkeit um uns herum aus? Hitze, 
Dürre, Wetterkapriolen, so sonderlich froh stimmt dies 
die meisten von uns nicht. In Psalm 22,16 steht: „Trocken 
wie eine Scherbe ist meine Kehle, und meine Zunge klebt mir 
am Gaumen …“ Nun, in Norddeutschland sagt man oft: „Da 
stoon wi vöör, da muut wi döör!“ (auf Hochdeutsch: Da stehen 
wir davor, da müssen wir durch). Stimmt! Doch in Vers 6  
des Psalms steht: „Zu dir (Gott) schrien sie und wurden 
errettet.“ Diese Hoffnung haben wir.

In der Sommerzeit gibt es eine bunte Reihe von Angeboten. 
Bereits angekündigt waren die Termine rund um die Voll-
versammlung des ÖRK (siehe rechts). Und auf den Seiten 
15 bis 17 und 19 finden Sie mehr, als hier angesprochen 
werden kann – hoffentlich auch für Sie.

Hoffnungsvoll können wir auch in die Zukunft blicken, 
denn die zweite Pfarrstelle in der Freiherr-vom-Stein-
Straße wird ab Spätherbst besetzt werden können. Herr 
Pfarrer Daniel Fricke wird vermutlich ab November bei 
uns sein, worauf wir uns alle sehr freuen (Seite 5).

Kommen Sie mit Gottes Segen gut durch diese Zeit, die 
mit ihrer Hitze und Trockenheit für viele von uns schwierig 
sein könnte. Wenn Sie merken, es könnte schwierig  
werden, dann kontaktieren Sie uns frühzeitig.

Ich wünsche uns allen eine hoffnungsvolle 
und dennoch frohe Sommerzeit.
Ihr Günter Leyerzapf

Liebe 
Leserin, 
lieber Leser,

 DIES UND DAS

Jeden Monat bemühen wir uns, das Kirchenblatt so 
fertigzustellen, dass Sie es ein, zwei Tage vor dem Mo-
natswechsel erhalten. Allerdings arbeitet die Post in den 
Stadtteilen unterschiedlich. Falls Ihr Heft regelmäßig erst 
nach dem Monatswechsel eintrifft, lassen Sie uns das 
bitte wissen, in einer kurzen E-Mail an friedrich@evref.de 
mit der Straße und dem Monatstag, an dem das Heft in 
der Regel bei Ihnen eintrifft. Sollte dies viele Leser betreffen, 
würden wir unsere Arbeit anpassen. Vielen Dank!

Kommt Ihr Heft pünktlich?

Herzliche Einladung schon jetzt 
zum Erntedankgottesdienst

für Jung und Alt
Sonntag, 2. Oktober 2022 um 10.00 Uhr

im Gemeindezentrum mit anschließendem Programm

Gewählt

In der Gemeindeversammlung am 17. Juli 2022 wurde Pfarrer 
Daniel Fricke auf die zweite volle Pfarrstelle der Evangelisch- 
reformierten Gemeinde gewählt. Der Dienstbeginn wird gegen 
Ende des Jahres liegen.

10 Jahre lang war ich Pfarrer in Bad Karlshafen und Hel-
marshausen in Nordhessen. Nun führt mich mein Weg 
mit meiner Frau und unseren vier Kindern zu Ihnen in die 
evangelisch-reformierte Gemeinde und nach Frankfurt. 
Ich bin gespannt auf die Begegnungen, freue mich auf die 
neuen Herausforderungen und vertraue dabei auf Gott, der  
unsere Schritte leitet.

Ihr Pfarrer Daniel Fricke

Termine
bei der Vollversammlung des ÖRK

MONTAG, 5. SEPTEMBER 2022 UM 17.00 UHR 
in der Evangelisch-reformierten Gemeinde, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 8
DIENSTAG, 6. SEPTEMBER 2022 UM 9.00 UHR 
in der katholischen Kirche St. Ignatius, Gärtnerweg 60

ES LADEN EIN:
Evangelisch-lutherische St. Katharinengemeinde,
Evangelisch-reformierte Gemeinde,
Katholische Gemeinde St. Ignatius

FREITAG, 2. SEPTEMBER 2022
Fahrt nach Karlsruhe zum Begleitprogramm in der Innen-
stadt. Informationen unter www.karlsruhe2022.de
Wir starten mit der Bahn gegen 8.30 Uhr. Anmeldung und 
weitere Informationen bei Pfarrerin Mechthild Gunkel, 
Tel. (069) 2 19 39 79-30

SAMSTAG, 3. SEPTEMBER 2022 
UND SONNTAG, 4. SEPTEMBER 2022
Siehe Seite 18 und Seite 24.
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Aus der Evangelisch-Reformierten GemeindeAus der Evangelisch-Reformierten Gemeinde

… vor langer, langer Zeit, vor Corona, da gab es hier viele 
engagierte Menschen, die einmal im Monat montags vor-
mittags ein Frühstück vorbereitet haben für Menschen, die 
mal nicht aus dem eigenen, spärlich gefüllten Kühlschrank 
etwas suchen und die gerne mit anderen gemeinsam früh-
stücken wollten. Gute Gespräche, eine freundliche, einla-
dende Atmosphäre, liebevoll gedeckte Tische – darum hat 
sich unsere Diakonie mit weiteren Ehrenamtlichen geküm-
mert. 
Und nun – ist manches anders. Die gesetzlichen Regelun-
gen zu Pandemiezeiten machten es unmöglich, mit vielen 
Menschen zum Essen in einem Raum zusammenzukom-

Montagsfrühstück – (wie) soll es weitergehen?
Am 2. Juli 2022 besuchte Pfarrer Hannes Brüggemann- 
Hämmerling, der neue Generalsekretär des Reformier-
ten Bundes, den Reformierten Konvent in der EKHN. 
Bei einem lebhaften Austausch brachten wir ihm refor-
mierte Spezifika in der EKHN nahe und hörten von ihm, 
was für den Reformierten Bund nun in der Findungsphase 
mit neuem Moderator und neuem Generalsekretär an-
steht: die Weiterarbeit an der Reformierten Liturgie (Wie 
wollen wir künftig Gottesdienste feiern? Welche Grundsatz- 
überlegungen, welche Anregungen, welche Gebete sind für 
uns hilfreich?) und die Vorbereitung auf den Deutschen 

Reformierter Generalsekretär in Frankfurt

Mediation und Kirche
Ein Angebot von Konfliktvermittlung 
und Mediation

Wo Menschen miteinander leben und arbeiten, gibt es 
Meinungsverschiedenheiten, aber auch Streitigkeiten 
und Konflikte. Findet man dafür dauerhaft keine Lösung, 
ist das sehr belastend und behindernd.
Hilfe durch ein moderiertes Konfliktgespräch oder eine 
Mediation durch ehrenamtliche Mediator*innen aus dem 
Bereich der Kirchen ist ein Angebot der Fachgruppe Me-
diation und Kirche im Bundesverband Mediation (BM). 
Unsere Mediator*innen helfen als neutrale Dritte, die-
se Konflikte zu bearbeiten. Die Mediation ist kostenfrei, 
erwartet wird eine Spende. 

Kontakt und Information: 

Dr. Gunter Volz, Pfarrer beim Evangelischen Stadtdekanat 
Frankfurt und Offenbach und Mediator (BM)
Tel. 069 2165-1227, E-Mail gv@ev-dekanat-ffm.de 

Stefan Abel, Mediator, engagiert in der katholischen Kirche 
in Frankfurt
Tel. 0172 61 49 795

www.efo-magazin.de/mediation

Klaas Touwen, 
neuer niederländischer Pfarrer
von Süddeutschland
Ich möchte mich kurz vorstellen: Ab August diene ich der 
niederländischen Kirche in Deutschland, genauer im Süden: 
Frankfurt, Stuttgart, Karlsruhe und München; Leipzig zählt 
auch zu meinen neuen Aufgaben – ich hoffe, dass ich es im 
November sehen kann. Mein Arbeitsgebiet erstreckt sich 
also über vier Bundesländer, die ungewöhnlich weit vonei-
nander entfernt sind. Wie kann man all diese Entfernungen 
zurücklegen? Mit dem Auto, mit dem Zug? Das muss ich 
noch herausfinden.
Was mich hier an der niederländischen Kirche anzieht, ist, 
dass sie nicht auf ein Bekenntnis beschränkt ist. Ob evan-
gelisch, freikirchlich, katholisch – jeder ist willkommen. 
Das passt gut zu meiner bisherigen kirchlichen Laufbahn. 
Ich führe nämlich ein Doppelleben: Ich habe in Amsterdam 
ein protestantisches Studium absolviert und in Utrecht 
ein katholisches Studium. Ich habe in Amsterdam (luthe-
risch), Durgerdam (reformiert), Ellecom (reformiert), De Steeg 
(reformiert und reformiert), Blaricum (reformiert), Arnheim 
(lutherisch), Angeren (evangelisch) und in Deil en Enspijk 
(evangelisch) gearbeitet. Außerdem gebe ich für die Fran-
ziskaner in Flandern und den Niederlanden die Tijdschrift 
voor Verkondiging heraus.

Die niederländischen Kirchen hier sind Migrantenkirchen. 
Sie beschränken sich nicht auf die Religion allein. Sprache 
und Kultur spielen eine ebenso große Rolle. Wo all das mitei-
nander verwoben ist, beginnt man sich zu Hause zu fühlen. 
Dazu möchte ich beitragen, und ich hoffe, dass ich selbst 
die Erfahrung machen kann, dass ich mich zu Hause fühle. 
Bisher wurde mir das leicht gemacht. Vielen Dank für so 
viel Gastfreundschaft auch in der Freiherr-vom-Stein-Straße!

 Predikant Ds. Klaas Touwen

Evangelischen Kirchentag 2023 in Nürnberg, wo der 
Reformierte Bund sich mit jungen Menschen beteiligen 
will, die sich zu Klimawandel, Demokratie, Krieg und 
Frieden zu Wort melden.

Manche Einladungen in Gemeinden wurden an den Ge-
neralsekretär ausgesprochen. Auch wir freuen uns auf 
sein Kommen, am 12. Februar 2023 zum Gottesdienst in 
der Evangelischen Französisch-Reformierten Gemeinde 
Frankfurt! 

Pfarrerin Mechthild Gunkel, 
Vorsitzende des Reformierten Konventes in der EKHN

men. Manche Ehrenamtliche sind nicht mehr dabei. Wir 
verteilen einmal im Monat Lebensmittelgutscheine für 
den Supermarkt um die Ecke an Menschen, die mit einem 
Frankfurt-Pass kommen.
Wie soll es weitergehen? Wir würden gerne wieder ein 
ähnliches Angebot machen. Wer hat Lust, sich dabei einzu-
bringen? Und: welche Angebote gibt es bereits in unserem 
Stadtteil, in unserer Stadt – und welche fehlen? 
Wenn Sie Lust haben, sich hier zu engagieren, dann melden 
Sie sich gerne im Pfarramt oder bei unserer Diakonie.

 Pfarrerin Mechthild Gunkel
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Geh aus, mein Herz,
und suche Freud

... war der Titel für das Sommerkonzert der Frankfurter Bläserschule. „Corona“ verursachte Programmänderungen:  
Wir konnten leider nur „Vive La Brasserie“ hören – aber die waren große Klasse!
Die kalte und gut gewürzte Gazpacho vom Koch unseres Altenheims kam bei allen gut an. Die Konfis und andere ha-
ben Waffeln gebacken und alkoholfreie Cocktails gemixt. Manche haben Lavendelsäckchen mit frisch aus Südfrankfreich 
importiertem Lavendel gefüllt. Und viele freuten sich, sich endlich mal wieder zu sehen, im Pfarrgarten, ohne Maske. 
Wie schlechte Laune vertrieben werden kann, erzählt eine der biblischen Geschichten von David und Saul. Im Gottes-
dienst für GROSS und klein haben wir davon gehört – und anschließend viel gute Stimmung, Lachen, Heiterkeit und 
Fröhlichkeit erlebt. Pfarrerin Mechthild Gunkel

Glaube und GesellschaftAus der Evangelisch-Reformierten Gemeinde

Gedenkfeier
für Eduard Souchay

Am 1. Juli 2022 wurde auf dem Frankfurter Hauptfriedhof 
anlässlich seines 150. Todestages Eduard Franz Souchay 
de la Duboissière (1800–1872) gedacht. Eduard Souchay, 
Mitglied unserer Französisch-reformierten Gemeinde, 
war ein gut vernetzter, höchst engagierter Bürger.
Am Grab, das auf beharrliche Nachfragen von Diakonisse  
Hanna Lachenmann kürzlich restauriert worden war, spra-
chen neben mir Jeffrey Myers (ehem. Stadtkirchenpfarrer), 
Constantin Groß (als Vertreter der Polytechnischen Gesell-
schaft) und Christel Wellner (aus dem Vorstand der Inneren 
Mission). Meine Worte finden Sie hier in gekürzter Form:

Das Konsistorium der Evangelischen Französisch-re-
formierten Gemeinde ist sich bewusst, dass es die Ge-
schicke der Gemeinde auf den Schultern großer Geister 
lenkt. Zu diesen zählt Eduard Souchay. Sein Großvater 
Jean-Daniel war Prediger der Gemeinde gewesen, als der 
Rat der Stadt Frankfurt es am 15. November 1787 den 
Reformierten „aus Gnaden“, wie es buchstäblich heißt, 
erlaubt, „Bethäuser“ zu errichten – allerdings ohne Turm 
und Glocken. 
Gnade, ohne Turm und ohne Glocken – man fühlt die 
verhaltene Liebe der Stadt gegenüber Protestanten, die 
keine Lutheraner sind. Der Rest aber ist Geschichte, Ge-
schichte der Souchays und weiterer (französisch-) refor-
mierter Familien. Die verhaltene Liebe der Stadt hält sie 
nicht davon ab, eine große Gegenliebe zu erbringen. Die-
se Gegenliebe führt zwei Generationen später schon dazu, 
dass Eduard Franz einer dieser Macher ist, die die Gebote 
der Stunde verstanden haben. Eduard Souchay gestaltet 
die Stadt, versucht im Politischen demokratische Struktu-
ren und in der Wirtschaft liberale Prinzipien durchzusetzen. 
Er setzt sich von der freien Reichsstadt aus u. a. als Reichs-
kommissar, aber auch in seinem weiteren politischen, 
juristischen und historischen Wirken für die Vereinigung 
der vielen deutschen Länder ein.
Die Zeit, in der die kleine französisch-reformierte Minderheit 
außerhalb der Tore der Stadt gehalten wurde, scheint im 
Selbstverständnis von Eduard Souchay keine einzige Spur 

hinterlassen zu haben. Frankfurt in Deutschland ist seine 
Heimat. Weil er die Stadt und das Land als seine Heimat 
betrachtet, gestaltet er sie mit. Die verhaltene Liebe, die 
Großvater Jean-Daniel vonseiten der Stadt noch erfuhr, 
ist bei Enkel Eduard zu einer innigen gegenseitigen Liebe 
geworden. Eine solche Liebe wirft Früchte ab.
Ich denke, dass das Konsistorium die Gemeinde bis heute 
im Geiste solcher Familiengeschichten führt. Nach wie 
vor wird, wer neu in Frankfurt ankommt, häufig mit 
verhaltener Liebe begrüßt. Das ist die Geschichte vieler 
Mitglieder der Gemeinde, die heute vor allem aus dem 
frankophonen Afrika kommen. Sie erweisen aber ihre 
Liebe, ihr Engagement, insbesondere auch durch das 
Mitwirken in der Gemeinde. So rufen sie die größere Liebe 
der Stadt ihrer Ankunft hervor. Die Enkel und Enkelinnen 
tragen nicht selten deutsche Vornamen. Sie gestalten 
die Stadt, betrachten sie als ihr Zuhause, als hätte es die 
anfangs verhaltene Liebe der Stadt nie gegeben. Sie bringen 
u. a. durch das Wirken unserer Gemeinde der Stadt Frucht.
L’histoire se repète. Liebe als Integrationsmotor, Engage-
ment als Integrationsbegleiter, Verbundenheit als Integ-
rationseffekt – es ist bis heute diese Art der tatkräftigen 
Spiritualität, die die Französisch-reformierte Gemeinde 
stärken möchte. Eduard Franz Souchay sei Dank. Diese 
tatkräftige Spiritualität ist auch sein Erbe.

 Pfarrer Tim van de Griend
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Die ACK Frankfurt
hat gewählt

Ein Impuls: In wenigen Wochen wird im Südwesten  
Kirchengeschichte geschrieben! Vom 31. August bis zum 
8. September findet (zum dritten Mal in Europa, nach 1948 
in Amsterdam und 1968 in Uppsala) die Vollversammlung 
des Ökumenischen Rates der Kirchen (ÖRK/WCC) 2022 in  
Karlsruhe statt. Es ist ein großes Privileg, im lokalen  
Koordinierungsbüro mitarbeiten zu dürfen. Von den 
etwa 800 Delegierten und Tausenden Mitarbeitenden und 
Gästen, denen wir gute Gastgeber sein wollen, erhoffe ich 
mir Ermutigung und Impulse für meinen Glauben und für 
unsere Kirche. Das Motto lautet „Die Liebe Christi bewegt, 
versöhnt und eint die Welt.“ Viele brennende Themen wer-
den auf der Tagesordnung stehen: Fragen der politischen, 
wirtschaftlichen oder geschlechtsbezogenen Gerechtig-
keit. Zwei Themen werden wohl besonders kontrovers 
diskutiert werden: der russische Krieg in der Ukraine 
und die russisch-orthodoxe Kirche sowie die Situation in  
Israel/Palästina. Gespannt bin ich auf den neuen General-
sekretär des ÖRK, Jerry Pillay, der schon einmal Präsident 
der Weltgemeinschaft Reformierter Kirchen war. 

Ein Besuch in Karlsruhe lohnt sich auf jeden Fall! Über 
alle Möglichkeiten der Teilnahme informiert die Website 
www.karlsruhe2022.de

 Pfarrer PD Dr. Hans-Georg Ulrichs, 
Koordinierungsbüro der Vollversammlung und Mitglied im 

Moderamen des Reformierten Bundes

Am 8. Juli 2022 wurden die Pfarrerin der Evangelischen 
Hoffnungsgemeinde, Dr. Annegreth Schilling (EKHN), und 
der Pfarrer der Alt-Katholischen Gemeinde Frankfurt, 
Christopher Weber, zu Vorsitzenden der Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Kirchen (ACK) Frankfurt gewählt.

Sie repräsentieren damit eine große Zahl der in Frank-
furt vertretenen christlichen Kirchen. In der ACK sind ne-
ben dem katholischen und evangelischen Stadtdekanat 
auch freikirchliche und orthodoxe Gemeinden vertreten. 
Das nächste gemeinsame Angebot ist der ökumenische 
Schöpfungsgottesdienst am Samstag, 3. September um 
17 Uhr im Grüneburgpark (siehe Seite 24).

Dr. Annegreth Schilling

Christopher Weber

Die Liebe Christi bewegt, 
versöhnt und eint die Welt

Ein Impuls: Ich verstehe das Motto der Vollversammlung 
so, dass die Liebe Christi zu einem Engagement für Ge-
rechtigkeit, Versöhnung und Frieden unter den Menschen 
führt.

Der Ökumenische Rat der Kirchen (ÖRK) wird in seiner 
Verfassung als eine „brüderliche Gemeinschaft von Kir-
chen“ definiert. Mir scheint, dass diese Brüderlichkeit 
auf der Pflicht zum Zusammenleben beruhen sollte. Hier 
sehe ich die Möglichkeit, menschliche Werte und spiri-
tuelle Werte als konkrete Zeichen des Gottesreiches zu 
fördern.

Die Brüderlichkeit ruft die Mitglieder der weltweiten öku-
menischen Gemeinschaft dazu auf, sich bei ihren jeweili-
gen Regierungen dafür einzusetzen, dass diese eine Poli-
tik entwickeln, die einen wirksamen Schutz von Personen 
und Gemeinschaften gewährleistet, in denen menschli-
che Werte geachtet werden. Wie wir wissen, ist die Welt, 
in der wir leben, von vielen Formen der Ungerechtigkeit 
und vom Leid geprägt. Asylsuchende in Deutschland 
stellen uns täglich Fragen wie: Warum werden Arbeiter 
aus der Ferne geholt, während wir hier arbeitslos sind? 
Warum werden wir so in die Enge getrieben? Warum  
genießen wir nicht die gleichen Privilegien wie andere, die 
aus den ukrainischen Kriegsgebieten kommen? Warum 
engagiert sich die Welt nicht so sehr gegen die Kriege  
und Konflikte, die von multinationalen Konzernen und 
Politikern in unseren Heimatländern angezettelt werden? 
Haben wir vergessen, dass Blut, das irgendwo auf der 
Welt vergossen wird, immer rot ist? 

Es ist uns bewusst: Diebe und andere Kriminelle mögen 
keine Aufmerksamkeit. Möge die Kirche die Kraft und die 
Mittel finden, um die Stimme all derer zu erheben, die sich 
ungeliebt, ignoriert oder vernachlässigt fühlen. Möge sie 

Gottes Liebe zu denen bringen, die verloren sind, Versöh-
nung zu denen, die sich bekämpfen, und Einheit zu denen, 
die gespalten sind.

Für mich muss die ÖRK-Vollversammlung Gerechtigkeit 
und Gleichheit für alle Menschen fordern. Sie muss dies 
klar und deutlich sagen, ohne Angst, ihre eigenen Privile-
gien zu verlieren.

Ich bete, dass Gott seinen Geist über der ÖRK-Vollver-
sammlung schweben lässt, damit wir keine fruchtlosen 
Diskussionen und seelenlosen Erklärungen ernten werden. 

 Pasteur Fidèle Mushidi

Die Liebe Christi
bewegt,
versöhnt und
eint die Welt
Ökumenischer Rat der Kirchen
11. Vollversammlung
Karlsruhe, Deutschland
31. August - 8. September 2022oikoumene.org/de
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Aus dem Anlagenring Aus dem Anlagenring

„Man soll heute noch ein Apfelbäumchen pflanzen, 
wenn morgen die Welt untergeht“ der Satz wird Mar-
tin Luther zugeschrieben. Ich glaube nicht, dass 
morgen die Welt untergeht, und ich werde ganz 
gewiss hier nicht schwarzmalen – das ist auch gar 
nicht meine Art – aber die letzten zwei Jahre waren 
doch für viele von uns ein Einschnitt. Die Pande-
mie hat vielen etwas vom positiven Lebensgefühl 
genommen, eine gewisse Sorglosigkeit ist verloren 
gegangen. Und jetzt leben wir seit Monaten bereits 
mit dem Krieg in der Ukraine, ein Angriffskrieg, den 
Putin ganz bewusst und von langer Hand vorberei-
tet begonnen hat und mit dem er nicht nur unend-
liches Leid in der Ukraine anrichtet, sondern auch 
Angst und Unsicherheit in der Welt verbreitet. 
Während dieser Text entsteht, sitzen die sieben 
führenden Leader der westlichen demokratischen 
Welt im idyllischen Elmau zusammen und erör-
tern Fragen der Weltwirtschaft und Themen wie 
der Krieg in der Ukraine, weitere Ausbreitung von 
Hungersnöten, Inflation, Unterstützung von ar-
men Ländern im globalen Süden etc.
Der Westen zeigt Einigkeit, zeigt eine starke Front 
gegen den Autokraten in Russland. Dadurch wird 
die Spaltung zwischen Ost und West noch deutli-
cher. Das hatten wir schon einmal, der lange Kalte 
Krieg ist Zeugnis davon. Die Welt spaltet sich au-
ßerdem in Norden und Süden – der „reiche Norden, 
der arme Süden“.
Wo geht die Welt hin? Wohin driften wir ab? Das 
hehre Ziel eines Weltfriedens – immer wieder 

propagiert – ist eine Utopie. Gleichzeitig droht das 
Damoklesschwert der Klimakatastrophe, damit ver-
bunden Verarmung, Verhungern, Verwüstung. Krie-
ge finden in vielen Teilen der Welt statt. Man könnte 
meinen, das Ende der Welt ist nicht mehr fern. 
Dem ist natürlich nicht so! Die Welt wird weiter 
bestehen. Aber wir sollten uns mehr kümmern. 
Wir sollten jetzt sehr schnell unseren Verstand 
wieder einschalten und agieren. Hier in Deutsch-
land wurde zu lange gezögert und gezaudert. Es 
braucht mehr Willen zum Handeln. Sei es beim 
Klimaschutz, bei der Unterstützung für die Ukrai-
ne, bei der Bekämpfung der sozialen Ungerechtig-
keit, bei der Digitalisierung, bei der Entbürokrati-
sierung (sorry, das muss hier auch erwähnt werden!) 
und bei vielem mehr.
Die Pandemie zeigt weiterhin ihre Krallen - und 
sie werden wieder schärfer. Der Krieg im Osten 
Europas hat inzwischen weltweite Auswirkun-
gen: Hungersnöte in Afrika, da der Weizen aus der 
Ukraine nicht geliefert werden kann, verminderte 
Gas-Lieferungen von Russland schüren große 
Ängste und zwingen uns wahrscheinlich zu gra-
vierenden Sparmaßnahmen. Die Inflation treibt 
den Ökonomen die Schweißperlen auf die Stirn 
und uns Löcher ins Portemonnaie.
Daher sage ich: Es braucht einen Ruck! Wir müssen 
uns aufrichten! Wir sollten stolz auf dieses unser 
Land sein und selbstbewusst auftreten. Franz Grill-
parzer nennt Deutschland „den Manne Deutsch-
land“. Das spricht für Stärke und Kraft. Lassen Sie 
uns stark sein, vorausschauend, respektvoll und 
demütig. Und immer zuversichtlich! In diesem Sinn 
wollen wir im Geiste „ein Apfelbäumchen pflanzen“. 
Es begleitet uns, es schenkt uns Vertrauen, es gibt 
uns Energie und Festigkeit, es erfreut unser Auge 
und schenkt uns glänzende rote Früchte.

 Ulli Maria Jefcoat

Ein Ruck muss her!
„Man soll heute noch ein Apfel-
bäumchen pflanzen, wenn morgen
die Welt untergeht“

Das lieb-
gewonnene Kind
Der Festsaal als Großraumbüro
Es ist erstaunlich, wofür der wunderbare Festsaal 
im Anlagenring genützt werden kann! Viele kennen 
ihn als „Festsaal“: ein großer, inzwischen fast fer-
tig sanierter und teilweise neu gestalteter großer 
Raum im Erdgeschoss des Anlagenringes. Viele 
kennen ihn auch als Konzertsaal, oder als Raum, 
in dem die Gottesdienste gefeiert werden, manch-
mal wurde er auch schon als Theater genutzt, oder 
manchmal ist er ein Besprechungsraum für große 
Runden. Anfang des Jahres war der Festsaal ein 
Speisesaal (der ursprüngliche war saniert worden). 
Und seit einigen Wochen ist er die Verwaltung des 
Anlagenringes. Ein Großraumbüro mit 8 Schreibti-
schen (für die Verwaltung und einige andere Bereiche) 
und dem großen Klavier in der Mitte! 
Die Verwaltung sitzt normalerweise im 7. OG des 
Gebäudes, es wurde jedoch in einer Wand Asbest 
entdeckt und daher wurden die Räumlichkeiten 
gesperrt. Jetzt finden dort Sanierungsarbeiten 

GOTTESDIENSTE
Donnerstag 04.08. 10.00 Gunkel  Abendmahl

Donnerstag 11.08. 10.00 Gunkel
Donnerstag 18.08. 10.00 Meyer
Donnerstag 25.08. 10.00 Meyer

Donnerstag 01.09. 10.00 Gunkel  Abendmahl

Donnerstag 08.09. 10.00 Gunkel
Donnerstag 15.09. 10.00 Meyer
Donnerstag 22.09. 10.00 Meyer
Donnerstag 29.09. 10.00 Meyer

BIBELDIALOG  Montag 05.09. 15.00  

GESPRÄCHSKREIS Mittwoch 14.09. 15.00  

Gottesdienste
im August und 
September 2022

statt und derweil ist die Verwaltung mit ihren Mit-
arbeiter*innen in den Festsaal gezogen. Anfäng-
lich waren einige etwas skeptisch. „Wir sollen in ei-
nem Großraumbüro arbeiten? Das sind wir doch gar 
nicht gewöhnt! Wie soll man da konzentriert arbeiten 
können?“ Aber wie fast immer trifft es auch hier 
zu: Der Mensch gewöhnt sich an alles. Und häufig 
wird eine Ersatzlösung zu einem „lieb gewonnenen 
Kind“! Wie der Heimleiter (sein Platz ist links hinten 
im Eck) vor kurzem lachend meinte: „Mir wird das 
Gemeinschaftliche fehlen, wenn wir wieder in unse-
re alten Büros zurückmüssen“ ! Es ist tatsächlich so  
– durch das gemeinsame Arbeiten entsteht ein 
großes Zusammengehörigkeitsgefühl – auch wenn 
es manchmal stört, wenn jemand telefoniert oder 
eine kurze Besprechung hat und jeder eigentlich 
alles hören kann. Aber wenn es zum Beispiel um 
heikle Themen geht, geht der eine oder die ande-
re einfach hinaus, um zu telefonieren oder sich zu  
besprechen. Ansonsten herrscht eine heitere, sehr 
angenehm kollegiale Stimmung im schönen Fest-
saal des Anlagenringes!
 Ulli Maria Jefcoat
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AusblickeGeschichten Bilder Rätsel für Klein und Groß

Rache
Geschichte und Fantasie

Wir gehen gemeinsam ins Jüdische Museum zu einer Führung durch die aktuelle Ausstellung 
„Rache – Geschichte und Fantasie“ 
• Am Sonntag, dem 21. August 2022 
• Treffpunkt vor dem Jüdischen Museum, Bertha-Pappenheim-Platz 1, Frankfurt, 
 spätestens um 13.45 Uhr (wegen der Sicherheitskontrolle)
• Führungsbeginn um 14.00 Uhr, Dauer ca. 90 Min.
Bitte melden Sie sich bis zum 11. August im Pfarramt an – 15 Personen können teilnehmen.  
Die Gemeinde übernimmt die Kosten für Eintritt und Führung, um Spenden wird gebeten. 
Weitere Informationen finden Sie auch unter: 
www.juedischesmuseum.de/besuch/detail/rache-geschichte-und-fantasie/
 
 Mechthild Gunkel 

Das Ende des Sommers und somit auch der Sommerferien naht. Doch dies ist kein Grund, den Kopf hängen zu lassen, 
denn wo etwas zu Ende geht, da beginnt auch etwas Neues. Freude liegt vor einem, man muss sie bloß erkennen.  
Der Sommer ist zwar bald zu Ende, dafür kommt der Herbst in all seinen schönen bunten Farben. Und auch die Som-
merferien sind zwar zu Ende, dafür hast Du jetzt jeden Tag die Chance, etwas Neues zu lernen. Du siehst täglich deine 
Freunde und darfst in den Pausen mit ihnen spielen und Zeit verbringen. Neubeginne sind etwas, auf das man sich  

nur freuen kann!

Schreib auf, was du diese Woche alles gelernt hast und mit wem du gespielt hast, oder auch, 
was du noch alles lernen willst!

Du tust mir kund den Weg zum Leben: 
Vor dir ist Freude die Fülle und Wonne zu deiner Rechten ewiglich.

Psalm 16,11

Bilder zur Bartholomäusnacht
im Deutschen Hugenotten-Museum
Die Bartholomäusnacht (auch Pariser Bluthochzeit ge-
nannt), die sich 2022 zum 450. Mal jährt, gilt als eines der 
ersten Pogrome der frühen Neuzeit. Es fand in der Nacht 
vom 23. zum 24. August 1572, dem Bartholomäustag, 
statt. Admiral Gaspard de Coligny und weitere Führer der 
Hugenotten wurden dabei ermordet. Sie waren anlässlich 
der (vermeintlich der Versöhnung dienenden) Hochzeit des 
Protestanten Heinrich von Navarra (des späteren Königs 
Heinrich IV.) mit der katholischen Königstochter Marga-
rete von Valois in Paris versammelt. Weitere Tausende 
Protestanten wurden in derselben Nacht in Paris und in 
den Folgetagen frankreichweit ermordet. Das Morden 
löste europaweit, insbesondere in den protestantischen 
Ländern, Entsetzen aus. Papst Gregor in Rom begrüßte 
jedoch das Pogrom. Die Bartholomäusnacht ist ein zen-
trales Datum in der Geschichte Frankreichs im 16. Jahr-
hundert und tief im kollektiven Gedächtnis der Franzosen 
im Allgemeinen und der französischen Protestanten im 
Besonderen verankert.

Das Massaker in der Bartholomäusnacht ist ein erstaun-
lich häufig sowohl in der Literatur als auch in der bildenden 
Kunst behandeltes Motiv. In einer kleinen Sonderausstel-
lung im Treppenhaus des Deutschen Hugenotten-Museums  

(der Sonderausstellungsraum steht leider aktuell nicht zur 
Verfügung) werden vom 12. August 2022 an zahlreiche 
Darstellungen und Publikationen zum Thema präsentiert. 
Darunter befinden sich neben den klassischen Bildern von 
Giorgio Vasari, François Dubois oder Franz Hogenberg 
auch etliche eher unbekannte Darstellungen aus dem  
19. und 20. Jahrhundert. Viele davon konnten in jüngster 
Zeit von der Deutschen Hugenotten-Gesellschaft für das 
Museum erworben werden. Die Ausstellung wird bis ins 
Jahr 2023 hinein gezeigt. Vielleicht kommt eine gemein-
same Fahrt dorthin zustande. Bei Interesse melden Sie 
sich im Pfarramt, Tel. 069 219 39 79-30.

Deutsches Hugenottenmuseum
Hafenplatz 9a, Bad Karlshafen

Geöffnet:
Dienstag–Freitag 10–17 Uhr
Samstag, Sonntag, Feiertage 11–18 Uhr

Auf der Webseite finden Sie einen interessanten 
„Museumspfad“ durch Bad Karlshafen:
www.hugenottenmuseum.de/

Das spielen und lernen wir 

diese Woche

MONTAG

DIENSTAG

MITTWOCH

DONNERSTAG

FREITAG

SAMSTAG

SONNTAG
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Ausflug zum Mittelaltermarkt 
mit Ritterturnier in Ebernburg

Wandertag – ein Tag der Begegnung

Frauenkreativwerkstatt
Kleine maritime Sommerdekorationen

am 17. September 2022, Treffpunkt 10.30 Uhr
an der Gemeinde, Rückkehr gegen 21 Uhr

Genau 500 Jahre ist es her, dass auf der Ebernburg bei 
Bad Kreuznach einer der ersten evangelischen Gottes-
dienste in deutscher Sprache gehalten wurde. Wir gehen 
aber noch weiter zurück: ins Mittelalter!
Der Mittelaltermarkt in dem kleinen Ort zu Füßen 
der Ebernburg zählt zu den schönsten und größten in 
Deutschland. Verschiedene Gruppen Jugendlicher und 
junger Erwachsener in unserer Gemeinde haben sich dazu 
entschlossen, an diesem ganz besonderen Spektakel 
teilzunehmen.
Natürlich in Gewandung. Dafür färben und batiken wir 
Stoffe am Mittwoch, 3. August von 15 bis 20 Uhr. Um 
dann einfache mittelalterliche Kostüme selbst zu nähen, 
treffen wir uns am Freitag, 12. August 2022 von 16 bis 
20 Uhr im Gemeindezentrum – siehe auf der folgenden 
Seite im Ferienprogramm.
Die Hin- und Rückreise werden wir als Gruppe organisieren. 
Der Gemeindebus steht ebenfalls zur Verfügung. Die 
Reise- und Eintrittskosten werden wir auf die einzelnen 
Teilnehmer umlegen.
Wir freuen uns insbesondere auch auf Familien mit 
Kindern, die Lust an diesem Spektakel haben und uns 
begleiten werden. Kinder bis zum Schwertmaß (Größe von 
138 cm) genießen freien Eintritt!
Bitte unbedingt voranmelden, spätestens bis zum 
26. August 2022 direkt bei Frau Keutz-Rodenheber oder 
im Pfarramt.
 Annette Keutz-Rodenheber

Panoramaweg Schauaufsland bei Flörsheim
Samstag, 13. August 2022, 10.30 bis 16 Uhr

Wir treffen uns um 10.30 Uhr am Gemeindezentrum und 
fahren mit dem Gemeindebus und Privat-PKWs nach Bad 
Weilbach. Von dort aus führt uns der Panoramaweg, der 
zugleich ein Teil der Bonifatius-Route zwischen Mainz 
und Fulda ist, bis zur Wiesenmühle, wo wir gemeinsam 
einkehren werden. Viel gibt es entlang der Strecke zu 
entdecken. Die Gedächtniskapelle, die Flörsheimer Warte, 
die Schwefelquelle, Kunstobjekte jeglicher Art (wie den 
großen eisernen Kunstbaum, von dessen Kronendach man 
einen Blick bis in den Odenwald hat), Weinberge und natür-
lich ein herrliches Panorama. Der Weg ist hin und zurück 
zirka 9 km lang.

Anmeldungen bis spätestens 8. August 2022 direkt bei 
Frau Keutz-Rodenheber oder im Gemeindebüro unter 
Tel. 069 219 39 79-30.
 Annette Keutz-Rodenheber

Montag, 12. September 2022, 18 bis 21 Uhr

Bestimmt waren manche Frauen in den Sommerferien am 
Meer und haben das ein oder andere Fundstück mit nach 
Hause gebracht. Aber auch alle anderen, die das Meer lie-
ben, werden an den kleinen Basteleien rund um das Thema 
„Maritime Deko“ ihren Spaß haben.

Ein kleiner Kostenbeitrag wird vor Ort erhoben.

Anmeldungen bitte bis zum 5. September 2022 an das 
Pfarramt oder direkt bei Frau Keutz-Rodenheber.

 Annette Keutz-Rodenheber

Auch dieses Jahr gibt es ein Ferienprogramm. Die Corona-Pandemie ist zwar noch nicht ganz verschwunden, und falls 
Auflagen nötig werden, gelten die natürlich auch für unsere Veranstaltungen. Aber bei schönem Wetter sind wir wieder 
vorzugsweise im Garten oder auf dem Balkon unserer Gemeinde. 
WIR BITTEN UM RECHTZEITIGE ANMELDUNG zu den Veranstaltungen, MINDESTENS 1 WOCHE IM VORAUS, im 
Pfarrbüro oder direkt bei Frau Keutz-Rodenheber.

Ferienprogramm für Kinder / Jugend / Familien

MITTWOCH, 03.08., 15–20 UHR

Batiken / Stoffe färben
Für den Besuch des Mittelaltermarktes 
in Ebernburg in Gewandung, den eine Gemeindegruppe 
jüngerer Erwachsener für den 17. September geplant hat, 
wollen wir gemeinsam Stoffe einfärben, aus denen wir 
dann am 12. August Kleidungsstücke nähen werden. Es 
können auch interessierte Kinder und Jugendliche mitma-
chen, die sich gern einen Stoffbeutel, einen Kissenbezug 
oder einen Pareo batiken bzw. einfärben, aber nicht an 
dem Ausflug im September teilnehmen möchten.

FREITAG, 12.08., 16–20 UHR

Mittelalter-Look nähen 
Wir nähen einfache Kleidungsstücke für den 
Besuch des Mittelaltermarktes in Gewandung  am 17. Sep-
tember. Teilnehmen können aber auch Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene, die nicht mitfahren.

DIENSTAG, 16.08., 15–19 UHR

Kletternachmittag
Auf mehreren, unterschiedlich schwierigen Routen erkun-
den wir den Kletterwald Taunus in Seulberg bei Friedrichs-
dorf. Für Jugendliche ab 12 Jahren. Kosten: 7 Euro.

FREITAG, 19.08., AB 17 UHR – OPEN END

Familiengrillen im Gemeindegarten
Alle sind willkommen, und jeder bringt was mit! 

MONTAG, 15.08., 11–16 UHR

Chillen im Palmengarten mit Picknick
Der Jugendclub Teamtime unserer Gemeinde lädt ein zum 
gemeinsamen Chillen in angenehmer Umgebung. Natür-
lich gibt es auch einige spielerische Überraschungen und 
ein schönes Picknick auf der Wiese. Für Jugendliche ab  
15 Jahren. Wir treffen uns um 11 Uhr in der Gemeinde.

DIENSTAG, 09.08., 18–20 UHR

Film- und Infoabend „Albert Schweitzer“
Wir schauen gemeinsam den kurzen Dokumentationsfilm 
von Ilona Nord über die wichtigen Stationen im Leben des 
Friedensnobelpreisträgers Albert Schweitzer und nach einer 
kleinen Pause den Spielfilm „Ein Leben für Afrika“ (114 Min.).
„Ehrfurcht vor dem Leben“ – was heißt das, und wie ak-
tuell ist dieser Leitgedanke Schweitzers in der heutigen 
Zeit? Im Anschluss an die beiden Filme werden wir über 
den Leitspruch dieser beeindruckenden Persönlichkeit des  
20. Jahrhunderts miteinander diskutieren und ins Ge-
spräch kommen.

MITTWOCH, 24.08., 14–19 UHR

Familienausflug zum Opelzoo
An diesem Familienausflug können größere Kinder auch 
ohne Begleitung eines Erwachsenen teilnehmen. Auch 
Jugendliche sind herzlich eingeladen mitzukommen. Die 
Hin- und Rückfahrt findet mit dem Gemeindebus und mit 
Pkws statt. 
Kosten: Erwachsene 10 Euro, Kinder 5 Euro

MITTWOCH, 10.08., 11–18 UHR

Thementag „Wasser“
Wie wichtig Wasser für uns Menschen ist und was  
Wasser alles kann, werden wir miteinander besprechen. 
Dazu gibt es tolle Experimente, zu denen auch gemalt 
und gebastelt wird.
Für Kinder ab 6 Jahren. Bitte zu dieser Veranstaltung 
auch Badezeug mitbringen, da es nass werden kann!



1918

Evangelische Französisch-reformierte GemeindeEvangelische Französisch-reformierte Gemeinde

Gottesdienste im August /September 2022
der Evangelischen Französisch-reformierten Gemeinde

 GRUPPEN UND KREISE

SINGKREIS dienstags, 19.30 Uhr
INTEGRATIVE PFADFINDERGRUPPEN 
Okapis, Otter, Gruppenleiterrunde, freitags 16–21 Uhr
FRIEDENSGRUPPE  Donnerstag, 25. August und Freitag, 
30. September jeweils um 19.30 Uhr. Bei Fragen wenden 
Sie sich bitte an Gisa Luu, Kontakt über das Gemeindebüro
BIBELARBEIT DEUTSCHSPRACHIG 
Montag, 19. September  von 19 Uhr bis 20.30 Uhr
GEBETSKREIS  mittwochs 19 Uhr 
INSTRUMENTALKREIS und HAUSKREIS nach Vereinbarung

 SO ERREICHEN SIE UNS

KIRCHE, KONSISTORIUM, VERWALTUNGSBÜRO:
Eschersheimer Landstraße 393, 60320 Frankfurt
Tel. (069) 95 62 53 3, Fax (069) 95 62 53 47
www.efrg.de, E-Mail: info@efrg.de
PFARRER: Tim van de Griend, Sprechst. nach Vereinbarung 
Eschersheimer Landstraße 395, 60320 Frankfurt am Main
Tel. (069) 95 62 53-55 oder Mobil (0176) 470 454 99
E-Mail: tim.vandegriend@efrg.de
SOZIAL-DIAKONISCHER MITARB.: Pasteur Fidèle Mushidi

Tel. (069) 95 62 53 - 46, Mobil (0179) 8 53 25 64
E-Mail: fidele.mushidi@efrg.de
Sprechstunden: Dienstag 14.30 bis 16.30 Uhr, Donnerstag 
14.30 bis 16.30 Uhr oder nach Vereinbarung
KONSISTORIUM: Präses-Älteste: Ambote Luzolo,
Stellvertreter: Friedrich Philipps, E-Mail: praeses@efrg.de
DIAKONIE: Präses-Diakonin: Klaudia Dombrowsky-Hahn,
Stellvertreterin: Nathalie Mulumba Muswamba, 
E-Mail: diakonie@efrg.de
GEMEINDEBÜRO: Iris Wittmann Tel. (069) 95 62 53 - 44
Sprechzeiten: Mo, Di, Mi, Fr 9 bis 14 Uhr,  Do 13 bis 18 Uhr 
HAUSMEISTER/KÜSTER: Darko und Dunja Klaric
Tel. (069) 93 99 43 08
KIRCHENMUSIKER: Dr. Martin Krähe, Tel. (0 64 71) 62 99 93

 STIFTUNG INTEGRATION www.stiftung-integration.com

KONTO/STIFTUNG INTEGRATION: Evangelische Bank eG
IBAN: DE95 5206 0410 0004 1033 35
KONTO/KONSISTORIUM: Commerzbank
IBAN: DE15 5008 0000 0161 4551 00 
KONTO/DIAKONIE: Commerzbank
IBAN: DE19 5004 0000 0331 0190 00 

„Heilsame Glaubensgespräche gegen Rassismus“ ist eine 
Übersetzung der „Sacred Conversations to end racism“ von 
Dr. Velda Love aus der United Church of Christ (UCC) in 
den USA. 
In diesen Glaubensgesprächen werden Mythen weißer 
Vorherrschaft aufgedeckt, in der Tradition restaurativer 
Gerechtigkeit. Es geht um Alltagspraxis, Theologie und 
Spiritualität, die uns nicht einengen, sondern ermutigen, 
gegen Rassismus zu handeln. 

Die Ziele von solchen heilsamen Glaubensgesprächen sind: 
• Verstehen, dass und wie auch unbemerkte 
 rassistische Verhaltensweisen trennen und dass jeder 
 Rassismus theologisch und spirituell beschädigt.
• Voneinander lernen, immer wieder.
• Verinnerlichten Rassismus erkennen.
• Handlungsfähig werden.
• Die Verbindungen untereinander und mit Gott stärken.

Vor den drei aufeinander aufbauenden Treffen wird es 
etwas Material zur Erarbeitung geben (Videos, Fragen zur 
Selbstreflexion oder kurze Texte). 
Mit der ganzen Vielfalt unserer Lebenserfahrungen tragen 
wir alle zu tiefen und bedeutungsvollen Gesprächen bei.
Am 4. September werden wir diesen Ansatz in einer 
Matinee nach dem Gottesdienst vorstellen.

Workshop-Reihe Rassimus und Kirche
Mit Nathaly Kurtz und Ulrike La Gro

Die Referentinnen:
Mein Name ist Nathaly Kurtz, ich bin 23 Jahre alt und 
wohne und studiere Theologie in Berlin. Ich bin afro-ka-
ribische Deutsche und seit einigen Jahren politisch und in 
der Kirche antirassistisch aktiv.
Ich bin Ulrike La Gro, wohne in Frankfurt am Main und 
schließe neben meiner Arbeit im Bereich Kirchenasyl ak-
tuell mein Theologiestudium ab. Ich bin weiße Deutsche, 
30 Jahre alt und habe zwei Kinder.
Wir beide absolvieren momentan eine 3-jährige Ausbil-
dung bei Dr. Velda Love. Wir freuen uns, mit Ihnen ins Ge-
spräch zu kommen. Vielleicht – wir hoffen es – bringen 
wir uns gegenseitig weiter. Hin zu einer solidarischen und 
offenen Gesellschaft und Kirche, in der wir ohne Angst 
verschieden sein können und alle willkommen sind.

 Nathaly Kurtz und Ulrike La Gro

07.08. 10.30 Pasteur Fidèle Mushidi Gottesdienst in französischer Sprache. Kollekte für ACAT

14.08. 10.30  Prädikantin Dore Struckmeier-Schubert  Gottesdienst mit Gesprächsbeiträgen. 
  Verkauf fair gehandelter Ware. Kollekte für die Lutherische Propstei Nordwestrussland

21.08. 10.30 Friedenspfarrerin Sabine Müller-Langsdorf  Gottesdienst 
  Kollekte für die Lutherische Propstei Nordwestrussland

21.08. 14.00 Pasteur Fidèle Mushidi  Gottesdienst in französischer Sprache. Kollekte für die Lutherische Propstei Nordwestrussland

28.08. 10.30 Pfarrer Tim van de Griend  Gottesdienst mit Abendmahl. Kollekte für die Lutherische Propstei Nordwestrussland

04.09. 10.30 Pfarrer Tim van de Griend und Pasteur Fidèle Mushidi  Dreisprachiger Gottesdienst mit Delegierten des ÖRK.   
  Kollekte für Pro Asyl. Anschließend Imbiss, dann Matinee (siehe Seite 19)

11.09. 10.30 Pfarrer Tim van de Griend  Gottesdienst mit Gesprächsbeiträgen und mit musikalischen Beiträgen 
  des Stammes-Singkreises unter der Leitung von Bertram Bühner. Kollekte für das Kinderhospiz in Sibiu/Hermannstadt. 
  Verkauf fair gehandelter Ware. Anschließend Gemeindeversammlung Finanzen.  

15.09. 09.30 Pfarrer Tim van de Griend  Schulanfängergottesdienst der Margarete-Steiff-Schule in der EFRG

18.09. 10.30 N.N.  Gottesdienst. Kollekte für das Kinderhospiz in Sibiu/Hermannstadt

18.09. 14.00 Pasteur Fidèle Mushidi  Gottesdienst in französischer Sprache. Kollekte für das Kinderhospiz in Sibiu

25.09. 10.30 Pfarrerin i.R. Corinna Englisch-Illing  Erntedankgottesdienst mit Abendmahl. Kollekte für das Kinderhospiz in Sibiu

02.10. 10.30 Prädikant Fabien Luschnat  Gottesdienst in französischer Sprache. Kollekte für ACAT

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Donnerstag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Die Termine:
Sonntag, 04.09.2022, 13.15–15.00 Uhr
Sonntag, 09.10.2022, 12.00–13.45 Uhr
Sonntag, 11.12.2022, 12.00–13.45 Uhr
Sonntag, 15.01.2023, 12.00–13.45 Uhr
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Der Jugendkirchentag war sehr interessant gestaltet. 
Es hat großen Spaß gemacht teilzunehmen. Das Wetter 
war schön, aber es war sehr heiß. Auch der Ort war sehr 
schön. Man konnte viele verschiedene Unternehmungen 
machen und Stände besuchen. Man hatte viel Spaß und 
konnte viele neue christliche Menschen kennenlernen 
und neue Freunde finden. Am besten gefielen mir die 
Gottesdienste.

Nicht so schön war, dass viele Sachen teilweise nichts mit 
Gott und dem Christentum zu tun hatten. Beispielsweise 
wurde viel weltliche Musik gespielt, was an sich nicht so 
schlimm ist, aber meiner Meinung nach nicht auf einen 
Kirchentag gehört.

Die Gruppendynamik war ziemlich gut. Nicht alle aus der 
Gruppe kannten sich, aber wir kamen trotzdem mitein-
ander klar. Natürlich gab es auch ein paar angespannte 
Momente, was aber aufgrund der Hitze völlig normal war. 
Durch die Aktivitäten sind wir weiter zusammengewachsen.

 Laurine Monzemba

Vom 17. bis zum 19. Juni besuchte eine Gruppe von sechs 
Konfirmand*innen und drei Konfirmierten aus der EFRG 
den Jugendkirchentag in Gernsheim. In vier Bereichen 
(„Futuranien“, „Helpers Island“, „Digitopia“ und „Identitown“) 
wurden wichtige Lebensthemen angesprochen: Engage-
ment, sexuelle Identitäten, Kleidungsstile, Digitalisierung 
und die Zukunft des Planeten. Wie auf einem „echten“ 
Kirchentag gab es in diesen Bereichen auch Stände. In 
großen Zelten wurden Gottesdienste gefeiert und Vor-
träge gehalten. Die Abende wurden mit besonderen 
Gottesdiensten beendet, etwa ein Nachtgebet in einer 
Kirche in der Stadt Gernsheim oder ein Gottesdienst mit 
Feuershow an der Hafenmole. Das Programm fand größ-
tenteils auf dem Hafengelände von Gernsheim statt, also 
direkt am Rhein.

Die Nähe zum Wasser machte die große Hitze etwas er-
träglicher, aber auch nur etwas. Trotz der Hitze hatten 
aber alle (hatte ich den Eindruck) eine gute Zeit. Das galt 
auch für Thomas Willnow und mich. Zu zweit haben wir 
die Gruppe nach Gernsheim begleitet und mit den Konfis 
gezeltet und Teile des Programms erlebt. Im Anschluss 
wurde in der EFRG ein Abschlussgottesdienst mit den 
Konfirmand*innen gefeiert. Einige Erfahrungsberichte 
können Sie auf diesen Seiten lesen.
 Tim van de Griend, Pfarrer

Ich fand den Jugendkirchentag sehr spannend und toll. 
Es hat mich gefreut, eine neue Erfahrung zu machen und 
viele neue Menschen kennenzulernen. Was ich am besten 
fand, waren die Workshops und die Lieder, die wir gesun-
gen haben. Dadurch hat man sich untereinander stark 
verbunden gefühlt. Die Stände mochte ich auch, da je-
der Stand für sich ein wichtiges Thema ansprach. Nicht 
besonders gefallen hat mir, dass wir von den Zelten, in 
denen wir schliefen, bis zu den Ständen sehr lange laufen 
mussten. Dadurch, dass wir sehr viel miteinander erlebt 
haben, wurde die Gruppe noch mal gestärkt. Ich würde 
den Kirchentag gerne noch mal erleben.
 Keren Nsila 

Der Jugendkirchentag war eine tolle Erfahrung, bei der die 
Konfirmanden der EFRG zusammen mit vielen anderen 
Jugendlichen aus ganz Hessen Zeit miteinander verbracht 
haben und Aktivitäten unternommen haben. Meine Lieb-
lingsaktivität war: „Du selbst öffnest dir Türen, aber nicht 
immer alleine.“ Man hat dabei zuerst eine Minute Audio 
gehört, in der man nur niedergemacht wurde. Danach 
musste man seine Emotionen an einer Wand aus Kartons 
rauslassen. Die anderen Konfi-Gruppen waren alle sehr 
nett. Ich war zwar nicht das ganze Wochenende da, aber 
ich hatte Spaß.
 Zamiel Edzave

Drei heiße Tage 
auf dem Jugendkirchentag

Vom 14. bis zum 28. August sammeln wir im Gottes-
dienst der EFRG die Kollekte für die lutherische Propstei 
St. Petersburg/Nordwestrussland. Die Propstei hat sechs 
evangelische Gemeinden – zwei in St. Petersburg, eine in 
Weliki Nowgorod, eine in Petschory an der estnisch-rus-
sischen Grenze, eine in Archangelsk und eine im entfern-
ten Uchta (1500 km östlich von St. Petersburg). Die Propstei 
selbst hat keine Einkünfte, außer den St. Petersburger 
Gemeinden, die sich durch Orgelkonzerte finanzieren. Die 
Propstei ist daher auf Spenden angewiesen. Wir haben 
Kontakt zu dem Propst der Propstei St. Petersburg / 
Nordwestrussland hergestellt. Er ist zudem Pastor der 
Petrikirche im Zentrum von St. Petersburg und von der 
Evangelischen Kirche in Deutschland entsandt. Der Propst 
besucht die Gemeinden außerhalb von St. Petersburg 
regelmäßig und hat uns berichtet, dass die wirtschaftliche 
Lage im Land sich immer weiter verschlechtert. 

Vom 11. bis 25. September sammeln wir im Gottesdienst 
der EFRG die Kollekte für das Kinderhospiz in Herrmann-
stadt/Siebenbürgen (Rumänien). Das Kinderhospiz wurde 
2016 gegründet und hat zehn Plätze. In Rumänien gibt es 
fast keine Palliativ- sowie medizinische und psychologi-
sche Begleitung schwerstkranker Kinder und ihrer Familien. 
Meist sind die Kinder in Krankenhäusern oder Heimen 
untergebracht, die für die spezielle Pflege und Zuwen-
dung, die sie benötigen, weder personell noch materi-
ell ausgestattet sind. Das Kinderhospiz ist einzigartig in 
Rumänien, wo das Gesundheitssystem schon vor der 
Pandemie angeschlagen war und die finanziellen Zu-
schüsse der Krankenkassen die anfallenden Kosten bei 
Weitem nicht decken. Die Kollekte wird über den Evange-
lischen Freundeskreis e.V. ausgerichtet. Der Verein wurde 
1982 von Siebenbürgern gegründet. Einer der Schwer-
punkte der Arbeit des Vereins ist die Begleitung und 
Unterstützung des Kinderhospizes. 
 Ariane Schoen

Kollektenzwecke
im August und September
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Evangelisch-reformierte Gemeinde
Gottesdienste, Kollekten, Amtshandlungen  BANKVERBINDUNGEN

ALLGEMEINER ZAHLUNGSVERKEHR: 
Evangelische Bank eG
IBAN: DE04 5206 0410 0004 1127 33
BIC: GENODEF1EK1

DIAKONIE (SOZIALARBEIT): 
Evangelische Bank eG
IBAN: DE62 5206 0410 0004 1130 47
BIC: GENODEF1EK1

 WICHTIGER HINWEIS FÜR UNSERE LESER!

Sehr geehrte Gemeindemitglieder, denken Sie bitte beim 
Wegzug aus Frankfurt daran, uns Ihre neue Anschrift  
mitzuteilen, damit Sie „Die Reformierten in Frankfurt“ auch 
weiterhin erhalten.
Adressenänderungen bitte der Gemeindeverwaltung  
melden, Anschrift siehe oben; Tel. (069) 219 39 79-30 
oder per Mail an friedrich@evref.de

 IMPRESSUM

„Die Reformierten in Frankfurt“ wird allen Gemeindemitglie-
dern unentgeltlich zugestellt. Die Bezugsgebühr beträgt 
€ 0,76 zuzüglich € 0,50 Zustellungsgebühr. Bestellungen 
nimmt das Pfarrbüro entgegen.

VERLAG: Evangelisch-reformierte Gemeinde, Freiherr-vom-
Stein-Straße 8, 60323 Frankfurt, Tel. (069) 219 39 79-30 

REDAKTION: Monika Mathews, Antje Emminger, Ina Friedrich, 
Niko Raatschen, Tim van de Griend, Mechthild Gunkel
E-MAIL: friedrich@evref.de
LAYOUT: Peter Schönwandt
DRUCK: ColorDruck Solutions GmbH

HERAUSGEBER: Das Stehende Presbyterium (V.i.S.d.P.: 
Britta Zahradnik) der Evangelisch-reformierten Gemeinde 
und das Konsistorium der Evangelischen Französisch- 
reformierten Gemeinde Frankfurt am Main. 
Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht in jedem 
Fall die Meinung der Redaktion wieder.

REDAKTIONSSCHLUSS 
der Oktober-Ausgabe ist der 5. September

 EVANGELISCH-REFORMIERTE GEMEINDE

Freiherr-vom-Stein-Straße 8, 60323 Frankfurt am Main
Tel. (069) 219 39 79-30, Internet: www.evref.de 

 PFARRERIN

Sprechstunden jederzeit nach Vereinbarung

PFARRERIN: Mechthild Gunkel 
Tel. (0151) 270 960 35 oder Tel. (069) 219 39 79-30 
E-Mail: mechthild.gunkel@evref.de

 WEITERE ANSPRECHPARTNER

PFARRAMT/VERWALTUNG: 
Mo. bis Fr. von 9 bis 15 Uhr
Tel. (069) 219 39 79-30, Fax (069) 219 39 79-49
E-Mail: friedrich@evref.de

DIPL.-SOZIALPÄDAGOGIN: 
Annette Keutz-Rodenheber
Tel. (069) 219 39 79-30 

GEMEINDEPÄDAGOGIN UND DIPL.-SOZIALTHERAPEUTIN:
Martina Katharina Meyer
Psychosoziale Beratung für Erwachsene, Kinder und 
Jugendliche; Kontakt und Info nach Vereinbarung
Tel. (069) 2 19 39 79-24, oder E-Mail: mkmeyer@evref.de

GEMEINDESCHWESTER: 
Barbara Strömmer
Tel. (069) 58 97 95

KIRCHENMUSIKER: 
Wolfgang Grimm
Tel. (069) 240 035 53, E-Mail: grimmhahn@t-online.de

MITARBEITERINNEN IM KÜSTERDIENST:
Vinko Budimir, Gyöngyi Buda-Stettin
Tel. (069) 219 39 79-30

ALTEN- UND PFLEGEHEIM ANLAGENRING GMBH:
Seilerstraße 20, 60313 Frankfurt, Tel. (069) 91 33 22-0, 
Fax -848, Internet: www.anlagenring.de

SEELSORGERIN: 
Martina Katharina Meyer
Tel. (069) 219 39 79-24, E-Mail: mkmeyer@evref.de

Gottesdienste
im August und

September 2022

 Sonntag  07.08. 10.00 Pfrin. Mechthild Gunkel

 Sonntag 14.08. 10.00 Pfrin. Mechthild Gunkel

 Sonntag 21.08. 10.00  Pfrin. Mechthild Gunkel

 Sonntag 28.08. 10.00  Pfrin. Mechthild Gunkel

 Samstag 03.09. 17.00  Ökumenischer Gottesdienst (siehe Seite 24)

 Sonntag 04.09. 10.00  Pfr. i.R. Dr. Rainer Kessler

 Sonntag 11.09. 10.00  Pfrin. Mechthild Gunkel

 Sonntag 18.09. 10.00  Pfr. i.R. Jürgen Reichel-Odié

 Sonntag 25.09. 10.00  Prädikantin Doris Gabriel-Bassin

KOLLEKTEN DER EV.-REF. GEMEINDE

AUGUST 2022
07.08.2022 Diakonie
14.08.2022 Übernachtungsstätte Ostpark
21.08.2022 Garten für Halabaja
28.08.2022 Jugendwerkstatt Gießen

SEPTEMBER 2022
04.09.2022 Diakonie Katastrophenhilfe Haiti
11.09.2022 Diakonie Katastrophenhilfe Haiti
18.09.2022 Malteser Dienstag
25.09.2022 Lesvos Solidarity

BESTATTUNGEN
15.07.2022 Margarete Reiser, geb. Eich

Aus datschutzrechtlichen Gründen dürfen die Amtshandlungen im 
Internet nicht dargestellt werden. Wir bitten um Ihr Verständnis.

DER KINDERGOTTESDIENST findet jeden Sonntag um 10 Uhr in unserer Kirche statt. Ab dem 24.7.2022 macht 
der Kindergottesdienst Pause. Erster Gottesdienst nach den Ferien ist am 11. September 2022.

Gottesdienst   in niederländischer Sprache Sonntag  04.09. 11.15    Pfr. Klaas Touwen

Gottesdienst  in ungarischer Sprache Sonntag 18.09. 16.00 

 REGELMÄSSIGE VERANSTALTUNGEN

KRABBELGRUPPE (bis 3 Jahre)
dienstags 10 -11.30 Uhr
OFFENE TÜR FÜR KINDER mittwochs 14.30 -17 Uhr
OFFENE TÜR FÜR JUGENDLICHE
dienstags 16-18 Uhr (14-täglich nach Absprache bis 21 Uhr)
KINDERNACHMITTAG für Geflüchtete aus der Ukraine 
Vorschul- und Schulkinder in Begleitung 
donnerstags 15-17 Uhr 

ERWACHSENE „MITTWOCHSCLUB“ mittwochs 19-22 Uhr
PREDIGTVORGESPRÄCHE
Mittwoch,17.08. und 07.09., 17.30–19 Uhr
SPIELEABEND "Abend der Begegnung"
Mittwoch, 07.09., 19–21 Uhr
FRAUENRUNDE
Donnerstag, 22.09., 19–20.30 Uhr, „Frauen und Wellness“

In den Sommerferien entfallen die regelmäßigen Grup-
penstunden bzw. finden nur nach Absprache statt.
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Ökumenischer Schöpfungsgottesdienst 
Die Liebe Gottes versöhnt 
und eint die leidende Schöpfung

SAMSTAG, 3. SEPTEMBER 2022, 17 UHR
Grüneburgpark, bei der Anglican/Episcopal Church of Christ the King,
Sebastian-Rinz-Straße 22 (bei Regen in der Kirche)


